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Der Wandel von Publikationsmodellen als Her-
ausforderung für die Berufsbildungsforschung

The Change in Publication Models as a Challenge for VET Research

KURZFASSUNG: Der Artikel beschreibt zunächst die Herausforderungen, die mit dem Open-
Access-Publikationsmodell verbunden sind. Im Anschluss wird die neue Entwicklung des wis-
senschaftsgeleiteten Publizierens skizziert, die als Antwort auf diese Herausforderungen ver-
standen werden kann.
Schlagworte: Open Access, wissenschaftsgeleitetes Publizieren, Publikationsmodelle, Fachpu-
blikationen, VET Repository

ABSTRACT: The article first describes the challenges associated with the open access publishing 
model. The new development of science-led publishing is then outlined, which can be under-
stood as a response to these challenges.
Keywords: open access, science-led publishing, publication models, VET Repository

1. Herausforderungen des Open-Access-Publikationsmodells

Die Publikationslandschaft in der Wissenschaft insgesamt und damit auch in der Be-
rufsbildungsforschung ist weiterhin im Umbruch. Zwar unterscheiden sich die „Pub-
likationskulturen“ je nach Wissenschaftsdisziplin – so gibt es beispielsweise im STM 
(Science, Technology, Medicine)-Feld eine ausgeprägte Pre-Print-Kultur – trotzdem 
lassen sich aber allgemeine Trends erkennen, die auch auf die Berufsbildungsforschung 
ausstrahlen. So war das zentrale Thema der letzten 25 Jahre die Entwicklung im Bereich 
Open Access. Ziel von Open Access ist dabei, den für Leserinnen und Leser kostenfrei-
en Zugriff auf Publikationen zu realisieren, aber auch die Möglichkeit, diese Publika-
tionen weiter zu nutzen und zu verbreiten. Da das autorenzentrierte Urheberrecht in 
Deutschland die Möglichkeiten der Nachnutzung und Verbreitung einschränkt, wur-
den entsprechende Lizenzmodelle entwickelt. Am bekanntesten dürften die sogenann-
ten Creative-Commons (CC)-Lizenzen mit ihrem modulartigen Aufbau sein. Eine Fi-
nanzierung der Fachpublikationen erfolgt im Open-Access-Publikationsmodell i. d. R. 
über sogenannte APCs (Author Processing Charges), da nicht mehr die Lesenden zah-
len, sondern die Autorinnen und Autoren bzw. die Institutionen, bei denen sie beschäf-
tigt sind. Genau an diesem Punkt der Finanzierung beginnen die Probleme des Open-
Access-Publikationsmodells, denn Publikationen kosten Geld. Es entstehen Kosten für 
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133Der Wandel von Publikationsmodellen

die redaktionelle Bearbeitung, die organisatorische Abwicklung und unter Umständen 
für den Druck und/oder die Verwaltung einer digitalen Infrastruktur, um Publikationen 
zum Download anzubieten. So wurden gerade bei den größeren Wissenschaftsverlagen 
auch für die Berufsbildungsforschung relevante Journals auf das Open-Access-Publika-
tionsmodell umgestellt, welche sich jetzt über teils horrende APCs finanzieren.

Abbildung 1:  Journals in der Berufsbildungsforschung 
Open Access sind Zeitschriften, die für die Lesenden nicht nur kostenfrei und einfach 
zugänglich, sondern auch offen lizenziert sind. Für die Veröffentlichung in den jeweiligen 
Zeitschriften können eventuell Article Processing Charges anfallen. Hybrid sind Zeit-
schriften, die im Subskriptionsmodell erscheinen – Autoren und Autorinnen haben jedoch 
die Möglichkeit, ihre Artikel gegen Zahlung einer Publikationsgebühr Open Access zu 
veröffentlichen. Die Auswahl orientiert sich am Scope des VET Repository (vgl. Linten 
u. a. 2023).

Nach wie vor gibt es aber auch Journals und Monografien in der Berufsbildungsfor-
schung, die nicht Open Access erscheinen, wie zum Beispiel die „Berufsbildung“ oder 
die „Zeitschrift für Berufs- und Wirtschaftspädagogik (ZBW)“. Für letztere wurde eine 
zeitverzögerte Open-Access-Veröffentlichung der Artikel über das VET Repository des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) ermöglicht.

Neben der Transformation von Journals hin zum Open-Access-Publikationsmodell 
wurde auch nach Möglichkeiten gesucht, Monografien oder Sammelbände im Open-
Access-Publikationsmodell zu veröffentlichen. Dies wird zurzeit über konsortiale Mo-
delle versucht zu realisieren: Institutionen tun sich also zusammen, um die Publikation 
zu bezahlen und dann Open Access zur Verfügung zu stellen.
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bodo rödel134

Abbildung 2:  Anzahl der Monografien in der Berufsbildungsforschung 
Abbildung 2 zeigt die Anzahl der Monografien, die in der Berufsbildungsforschung er-
schienen sind – getrennt nach Open Access oder Closed Access (Auswertung: Kerstin Tau-
fenbach, BIBB, auf Basis des VET Repository/der Bibliothek des BIBB). Einen Überblick 
zum Thema Open Access in der Berufsbildungsforschung liefert der Sammelband „Offene 
Zusammenhänge“ (Ertl/Rödel 2022).

Offensichtlich wird aber in der Diskussion um Open Access, dass das Open-Access-
Publikationsmodell mittlerweile an seine Grenzen stößt, und auch dies betrifft die 
Berufsbildungsforschung. So verlangen viele Open-Access-Journals, die in großen 
Wissenschaftsverlagen erscheinen, APCs, deren Höhe sich plausibel kaum durch die 
Arbeitsleistung der Verlage erklären lässt. Wurden vor Open Access die Subskriptions-
kosten immer teurer, steigen jetzt die APCs und zwar deutlich mehr, als dies eine in-
flationsbedingte Kostensteigerung erwarten lassen würde (vgl. Khoo 2019; Barbers/
Rosenberger/Mittermaier 2020). DEAL, das große Programm für die Open-
Access-Transformation von Journals, hilft mit Blick auf den erheblichen organisatori-
schen Aufwand, der mit der Umsetzung von DEAL verbunden ist, die überkomplexe 
Vertragsgestaltung sowie durch die Preisgestaltung der beteiligten Verlage nur bedingt 
weiter. Konsortialmodelle werden dann zur Herausforderung, wenn dort veröffentlich-
te Titel nur bedingt zum Erwerbungshorizont aller beteiligten Partner passen. Auch ist 
fraglich, wieso beispielsweise Dissertationen, die i. d. R. sowieso schon über Universitä-
ten frei zugänglich sind, noch einmal als Monografien finanziert werden sollten.

Ein weiteres Problem liegt bei den als Autorinnen und Autoren handelnden 
Wissenschaftler/-innen. Diese sind häufig daran interessiert, überhaupt zu veröffentli-
chen, favorisiert in peer reviewten, idealerweise „hochgerankten“ Journals, da diese Ver-
öffentlichungswege als Reputationstreiber fungieren. Ob diese Veröffentlichung Open 
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135Der Wandel von Publikationsmodellen

Access ist oder nicht, ist für sie meist von nachgeordnetem Interesse (vgl. Weiland 
u. a. 2022). Auch scheinen sich viele Wissenschaftler/-innen nicht mit dem Thema 
Rechte und Lizenzen beschäftigen zu wollen. So werden häufig umfangreiche Rechte 
an Verlage abgetreten oder es wird ohne jegliche vertragliche Regelung in Journals oder 
Sammelbänden veröffentlicht. Auch sind die Regelungen des Zweitveröffentlichungs-
rechts kaum bekannt. Häufig reicht es dann schon, wenn der Kontakt zu einem Verlag 
„schnell und freundlich“ ist – so der O-Ton eines Wissenschaftlers auf die Frage, welche 
Rechte er denn an einen Verlag abgetreten habe – nach mehr wird nicht gefragt.

Durch die Finanzierung von Veröffentlichungen über APCs entstand außerdem das 
Phänomen der predatory journals (vgl. Rödel 2018). Sogenannte Verlage stellen APCs 
in Rechnung, erbringen dafür aber keinerlei oder nur sehr geringe Gegenleistungen. 
Mittlerweile ist in diesem Feld eine Grauzone entstanden, die Expertinnen und Exper-
tin aus dem bibliothekarischen Bereich darüber streiten lässt, welche Journals als seri-
ös einzustufen sind. Aber auch bei renommierten Journals scheint durch das auf APCs 
basierende Finanzierungsmodell auf Herausgeber/-innen der Druck zu wachsen, mög-
lichst viele Artikel zur Veröffentlichung anzunehmen, denn desto mehr Artikel veröf-
fentlicht werden, desto mehr Geld wird über APCs verdient. Diese Entwicklung kann 
zu Qualitätsproblemen führen.

2. Wissenschaftsgeleitetes Publizieren

Der jetzt auch in Deutschland aufkommende Diskurs über das wissenschaftsgeleitete 
Publizieren (scholar-led publishing) kann als Reaktion auf die oben skizzierte Prob-
lematik verstanden werden. So findet sich diese Idee beispielsweise in den UNESCO-
Empfehlungen zu Open Science wieder (vgl. Müngersdorff 2023) und auch die 
Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) unterstützt die Idee des wissenschaftsgelei-
teten Publizierens mit vier Schwerpunkten: (1) Einer Verbesserung der Effizienz und 
Zusammenarbeit von Diamond-Open-Access-Zeitschriften (s. u.) und Plattformen, 
(2) der Standardisierung und Vereinheitlichung von Qualitätsanforderungen, (3) der 
Verbesserung von Kompetenzen bei Forschenden und Publizierenden sowie (4) durch 
den Aufbau eines supranationalen Non-Profit-Kompetenzzentrums und durch die Op-
timierung der Nachhaltigkeit von Diamond-Open-Access-Publikationsinfrastrukturen 
(vgl. Geuenich 2023). Der Begriff Diamond-Open-Access meint, dass weder die Le-
senden, noch die Autorinnen und Autoren etwas über APCs für die Veröffentlichung 
zahlen müssen, synonym wird auch von Community-Driven Open Access Journals ge-
sprochen, womit die enge Verbindung zum wissenschaftsgeleiteten Publizieren deutlich 
wird. Statt kommerzieller Verlage finanzieren Forschungsinstitutionen selbst die Veröf-
fentlichungsplattform. Das dies nicht eine Idee einzelner ist zeigt die Verabschiedung 
des Action Plan for Diamond Open Access auf EU-Ebene. Untersuchungen zeigen, dass 
immerhin schon rund zehn Prozent der weltweiten wissenschaftlichen Publikationen 
im Diamond-Open-Access-Publikationsmodell erscheinen (vgl. Ancion u. a. 2023).
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Wissenschaftliche Institutionen sollen also selbst Publikationsorte schaffen und 
zwar nicht nur für ihre Institution, sondern für ihre Fachdisziplin. Kommerzielle Ver-
lage bleiben als Akteure außen vor. Grundsätzlich ist dabei der Gedanke, dass wissen-
schaftliche Institutionen oder Fachgesellschaften selbst Veröffentlichungsorte für Ihre 
Wissenschaftler/-innen bereitstellen, gar nicht neu (vgl. Steiner 2022). Durch die Di-
gitalität von Publikationen kann diese Idee jetzt aber ganz anders verfolgt werden.

Dieses neue Publikationsmodell bringt allerdings viele Herausforderung mit sich: 
So ist eine nachhaltige Finanzierung der Publikationsorte wichtig und Kompetenzen im 
wissenschaftlichen Publizieren müssen aufgebaut werden. In Deutschland gibt es dazu 
bereits einige vom Ministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte Projek-
te. So entstanden etwa Handreichungen, die das grundsätzliche Wissen zu technischen 
Abläufen, Tools und Infrastrukturen vermitteln, aber auch Aspekte des Urheberrechts 
und des Marketings thematisieren (vgl. Wrzesinski 2023).

Im Umfeld der Open-Access-Tage 2023 entstand ein Thesenpapier zum Thema, das 
die Herausforderungen beschreibt (vgl. Pampel u. a. 2023): So wird die Einbettung in 
eine wissenschaftspolitische Strategie inkl. Finanzierungszusagen als notwendig ange-
sehen. Berücksichtigt werden müssen dabei die Bedarfe der unterschiedlichen Wis-
senschaftscommunitys, mit denen eng zusammengearbeitet werden sollte. Angesiedelt 
werden müssten Publikationsinfrastrukturen idealerweise an den Bibliotheken der 
Einrichtungen, die sich zu Publikationsdienstleistern weiterentwickeln sollten. Diese 
Einrichtungen müssen sich als Trägerorganisationen klar committen. Der Publikations-
prozess muss mit Verfahren zur Qualitätssicherung – inhaltlich, formal und technisch 
– unterlegt werden, wobei auch Weiterentwicklungen in den Blick genommen werden. 
Wissenschaftsgeleitete Publikationsinfrastrukturen sollten grundsätzlich gemeinwohl-
orientiert agieren und o. g. Empfehlungen der UNESCO berücksichtigen. Sie sollten 
Kooperationen aufbauen und pflegen, um ihre Sichtbarkeit zu erhöhen. Neben Publika-
tionen könnten auch Forschungsdaten und weitere Materialien veröffentlicht werden.

3.  Das VET Repository des BIBB als Publikationsplattform für die Berufsbil - 
d ungsforschung

Für die Berufsbildungsforschung hat sich bereits vor einigen Jahren das BIBB auf den 
Weg gemacht, eine Open-Access-Infrastruktur aufzubauen. So wurde die Literaturda-
tenbank Berufliche Bildung (LDBB) zu einem Repositorium weiterentwickelt. Das 
VET Repository wird systematisch mit Volltexten weiter ausgebaut, dazu wurden diver-
se Kooperationsverträge geschlossen – so auch mit der ZBW, deren Artikel jetzt zeitver-
zögert Open Access zur Verfügung stehen.

Ein weiterer Schritt ist der Ausbau des VET Repository als Publikationsplattform 
im Sinne des hier skizzierten wissenschaftsgeleiteten Publizierens. Zunächst wurde 
Mitarbeitenden des BIBB die Möglichkeit gegeben sog. BIBB Discussion Paper über 
das VET Repository zu veröffentlichen. Zunehmend werden über Kontakte von Mit-
arbeitenden auch andere Publikationen an das BIBB herangetragen, wie etwa Qualifi-
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137Der Wandel von Publikationsmodellen

zierungsarbeiten oder sog. graue Literatur. Als weiterer Schritt soll das VET Repository 
um eine Uploadschnittstelle für externe Publikationen ergänzt werden. Das BIBB wird 
so einen Ort für wissenschaftsgeleitetes Publizieren für die Berufsbildungscommunity 
sukzessive weiter aufbauen.
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